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WIESO ENART? (17)

Der Velo-Ventilator wartet weiter auf den Ernstfall
Warum eigentlich existiert in der
Schlossmühle hinter dem Bol-
lag-Gebäude dieser im Wiesen-
bord verborgene mehrstöckige
Führungsbunker?

Mit seinen knapp zwei Metern
hätte Stadtpräsident Anders
Stokholm seine liebe Mühe im
Führungsbunker in der Schloss-
mühle. Auch wer nicht gar so
gross gewachsen ist wie Stok-
holm muss aufpassen, dass er
sich nicht den Kopf an der
Decke stösst. Wer am 22. August
anlässlich des Aktionstages
«Frauenfelds Geheimnisse» den
Bunker besuchte, konnte sich
ein Bild machen von der Engnis.

Nicht alle Details öffentlich

Seit 75 Jahren steht der kreis-
runde, viergeschossige Bunker
«fest gemauert in der Erden».
Die damalige Munizipal-
gemeinde Frauenfeld hat den
Bunker ab Mitte der 1930er-
Jahre geplant. Europa geht er-
neut kriegerischen Zeiten ent-
gegen und die Schweiz rüstet
sich. Nicht nur Waffen sind ge-
fragt, sondern auch «passiver
Luftschutz» gegen Angriffe mit
Brandbomben oder Kampfgas.
Im September 1934 verordnet
der Bundesrat, «dass in den
grösseren Gemeinden eine
Organisation für den passiven
Luftschutz zu treffen ist». Das
steht in der Abstimmungsbot-
schaft «Sanitäts-Hilfsstelle und

Schutzraum für den Luftschutz-
dienst» von Ende August 1938.
Mitte Oktober gleichen Jahres
befindet das Frauenfelder
Stimmvolk über den Bau des
Bunkers. Die Botschaft beziffert
die Kosten für den Schutzraum
auf 74 000, für die Sanitätshilfs-
stelle auf 46 000 Franken. In der
Broschüre finden sich Skizzen
der Anlagen. «Die Clichés stel-
len nur generelle Projekte dar;
im Interesse der Landesvertei-
digung können weitere Detail-
angaben nicht gegeben werden,
so zum Beispiel über Lage, ge-
naue Dimensionierung der
Schutzbauten und so weiter»,

heisst es in der Botschaft. Die
Skizze zeigt ein dreigeschossiges
Bauwerk, erstellen lässt die
Stadt dann ein viergeschossiges.
Mit 886 Ja- zu 676 Nein-Stim-
men geben die Frauenfelder
ihren Segen zu dem Vorhaben.

Treffen im «Scharfen Eck»

Die Frauenfelder Luftschutz-
kommission unter dem Vorsitz
von Gemeinderat F. Bandle
macht sich zügig an die Reali-
sierung des «Luftschutzturms»,
wie der Bau in den Protokollen
der Kommission bezeichnet
wird. Regelmässig trifft sich die
Kommission im «Scharfen Eck»

zu Sitzungen. Die Protokoll-
bücher finden sich heute im
Frauenfelder Stadtarchiv. 1939
ist der Rohbau fertig. Anfang
August 1940 besichtigt die Kom-
mission die nahezu fertige An-
lage. «Leider ist es bis jetzt noch
nicht gelungen, der Feuchtigkeit
Herr zu werden», protokolliert
der Aktuar M. Büchi. Nun soll
im untersten Geschoss, wo bis
heute eine Pumpe Grundwasser
schöpft, ein Holzrost erstellt
werden, «damit man nicht
direkt auf dem nassen Boden zu
stehen kommt».

Einen eigentlichen Ernstfall
erlebt der Führungsbunker zwar

nicht. Der Frauenfelder Lokal-
historiker Angelus Hux erinnert
sich jedoch aus seiner Zeit als
Kantonsschüler an die Anlage.
«Während des Krieges sassen
Flieger-Beobachter auf dem
Türmli der Kanti. Sie mussten
ihre Sichtungen dem Kom-
mandoposten im Bunker mel-
den», sagt Hux.

Empa-geprüfter Beton

Statt 70 000 Franken kostet
der Bau fast 98 000 Franken. Die
detaillierte Bauabrechnung vom
31. November 1940 weisst auch
einen Betrag von 155.95 Fran-
ken aus für Betonproben bei der

Eidgenössischen Material-
prüfungsanstalt (Empa).

«Grundsätzlich betriebsbereit»

Noch 1985 attestiert ein Win-
terthurer Ingenieurbüro dem
Bau «grundsätzliche Betriebs-
bereitschaft», wenngleich die
Anlage technisch überaltert sei.
Die Stadt macht sich Gedanken
über eine Weiternutzung, etwa
als Schutzraum für Kulturgüter.
Dazu kommt es nicht. Der Turm
ist nahezu leergeräumt. Einzig
der fahrradbetriebene Ventilator
wartet weiterhin auf einen wirk-
lichen Ernstfall. «Es wäre zu
teuer, die Anlage abzubrechen»,
sagt Werner Spiri, Amtsleiter
Sicherheit bei der Stadt.

Stefan Hilzinger
Bilder: Reto Martin

Geheimnisvolle Stahltür im Bunker. Emailliertes Schild mit Benimmregeln fürs Bunker-WC.

Serie
Unbeantwortete
Fragen zu Frauenfeld
Warum heisst das Cinema
Luna «Luna»? Warum kann
man im Bus nicht mit Fünf-
räpplern bezahlen? Was man
schon immer über Frauenfeld
wissen wollte und nicht zu
fragen wagte, soll die Serie
«Wieso enart?» beantworten.
Fragen erreichen die Redak-
tion unter frauenfeldy
thurgauerzeitung.ch. (red.)

Integration geht über den Gaumen
Wo Nationalität keine Rolle spielt: Das Mitenand-Fest im Rüegerholz geht morgen zum zehntenmal über die Bühne.
Vor 15 Jahren von Frauenfelder Ausländern initiiert, wirken mittlerweile auch viele Schweizer und Kufsteiner mit.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. «Die Essensportio-
nen am Mitenand-Fest sind be-
wusst klein gehalten, damit man
von einer Portion nicht satt
wird.» Natürlich sei das Essen
dann auch entsprechend güns-
tig, sagt Festkoordinator Markus
Kutter. Aber in erster Linie gehe
es darum, dass sich die Fest-
besucher an mehreren Ständen
mit kleinen Portionen eindeck-
ten. «Man soll die verschiedenen
Küchen ausprobieren können.»
Das kulinarische Angebot wird
morgen kaum überschaubar
sein. Da gibt es Thai-Curry zum
Raclette, Tamil-Frühlingsrollen
zu Cevapcici, Kichererbsen-
Donuts zu Vitello Tonnato oder
einen Espresso zum Caipirinha.

Heute im Zwei-Jahres-Turnus

Markus Kutter, heute Leiter
des städtischen Amts für Gesell-
schaft und Integration, hat schon
das erste Mitenand-Fest im Jahr
2000 mitveranstaltet. Die Idee
kam von Frauenfelder Auslän-
dervereinen. Sie wollten in ei-
nem gemeinsamen Fest zeigen,
was sie ausmacht. «Und nach
dem ersten Erfolg sagten wir
uns: Das müssen wir weiterfüh-
ren», erzählt Kutter. Anfangs
fand das Fest jährlich statt und
konkurrenzierte damit das Kin-
derfest gleichentags. Seit 2005
wechseln sich die beiden Veran-
staltungen im Zwei-Jahres-
Rhythmus ab.

Morgen erwartet Markus Kut-
ter zwischen 1000 und 1500 Be-
sucher, über den ganzen Abend
verteilt. Mittlerweile ist das Pu-
blikum bunt durchmischt. Denn
schnell beteiligten sich auch die
Quartiervereine sozusagen als
Schweizer Vertretung, um das
Miteinander zu komplettieren.
Und morgen wird erstmals eine
Delegation aus Frauenfelds Part-

nerstadt Kufstein erwartet. Unter
anderem wird Bürgermeister
Martin Krumschnabel der Ein-
ladung des Fest-OKs und des
Städtepartnerschafts-Förderver-
eins folgen. Damit schliesst sich
ein Kreis. Denn bei früheren Mit-
enand-Festen hing auch die Kuf-

steiner Fahne im Rüegerholz.
Und die Besucher fragten nach
dem Wappen mit dem silbernen
Salzfass.

90 Länder in Frauenfeld

Nun kann Kufsteins Bürger-
meister persönlich die Fahne er-

klären. Ansonsten besteht am
Mitenand-Fest wenig Erklä-
rungsbedarf. «Von der Planung
bis zum Aufräumen ist es ein
Miteinander», sagt Kutter. Men-
schen aus 90 Ländern sind in
Frauenfeld daheim. Das Fest-OK
setzt sich nebst dem Amt für Ge-

sellschaft und Integration aus elf
verschiedenen Institutionen zu-
sammen – vom Quartierverein
Huben über den Albanerverein
Rugova und den Portugiesischen
Elternverein bis zur Thai-Kultur-
gruppe, dem Coro Mille Voci und
dem Kufstein-Förderverein.

Freunde statt Fremde

Die Bühnendarbietungen
sind nicht weniger international
als das Essen. Jede und jeder
zeigt einen Ausschnitt seiner ei-
genen Kultur. Und wenn das Mit-
enand-Fest zu Ende geht, wird
einem vieles weniger fremd sein
als zuvor. Und satt wird man
zweifellos auch geworden sein –
mit neuen Freunden statt mit
Fremden.

Archivbild: Donato Caspari

Bühnenkunst an einem früheren Mitenand-Fest: Auch morgen stehen wieder verschiedene Volkstanzdarbietungen auf dem Programm.

Angebot Von Thai-Tanz über Caipirinha bis Pizza und Raclette
Das Mitenand-Fest startet mor-
gen um 17.30 Uhr mit einem
Jubiläum-Apéro, zu dem jeder-
mann eingeladen ist. Dazu spielt
die junge Frauenfelder Band The
Rising Lights, und es gibt Alp-
hornklänge. Wie üblich ist der

Eintritt zum Fest in der Rüeger-
holzhalle frei. Festeröffnung ist
um 18.30 Uhr. Dazu gibt es
einen ersten Block mit Musik
und Tanz von der Jugendmusik
bis zu Anurakthai. Der zweite
Showblock beginnt um 20.30,

der dritte um 21.30 Uhr mit der
Enthüllung der Mitenand-Fest-
fahne. Verschiedene Ausländer-
vereine sowie der Quartierverein
Huben bieten Essen aus aller
Welt an. Programmende ist um
22.30 Uhr. (ma)

Chicago-Blues
im «Dreiegg»
FRAUENFELD. Am Samstag gastiert
Bluessängerin Sydney Ellis mit
ihrem Sextett in Frauenfeld im
Restaurant Dreiegg. Dies im
Rahmen der Reihe «Blues im
Dreiegg». Die schwarze Sänge-
rin, die im März anlässlich des
Bluesfestivals bereits in Frauen-
feld auftrat, begeistert ihr Publi-
kum mit einer Mischung aus
Blues und Soul. Sie und ihre
Band vermitteln dem Publikum
den Eindruck, nicht in einer Beiz
an der Murg zu sitzen, sondern
in einem Bluesclub in Chicago.
Konzertbeginn ist um 20.30 Uhr,
Türöffnung um 19.30 Uhr. (red.)

Bücherladen Sax
feiert seinen
25. Geburtstag
FRAUENFELD. Dieses Wochenende
feiert der Bücherladen von Mari-
anne Sax seinen 25. Geburtstag
mit einem kleinen Kulturfestival.
Die meisten Anlässe finden in
der Theaterwerkstatt Gleis 5
statt. Heute abend etwa ist der
wandernde und bergsteigende
Schriftsteller Franz Hohler zu
Gast, allerdings ist dieser Anlass
ausverkauft.

Am Samstag ab 8.30 Uhr neh-
men Buchhändlerin Sax und ihr
Team im Laden in der Vorstadt
Glückwünsche entgegen. Dazu
spielen ab 14 Uhr «Addicthead
unplugged». Freie Plätze gibt es
für den französischen Abend am
Samstag ab 20 Uhr mit Lesung,
Modeschau und Linsensuppe.
Ab 22.30 Uhr legt DJ Lucien Lei-
tess, Leiter des Unionsverlags,
Musik aus aller Welt auf. Eine
literarische Zeitreise für Kinder
und Erwachsene (ab 10 Uhr) so-
wie ein Jubiläumsbrunch (ab 11
Uhr) runden das Festival sonn-
tags ab. (hil)

Infos und Vorverkauf unter
www.saxbooks.ch
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